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537- Ganz in clal'fifchen Formen fehr fchön durchgeführt, zeigt Du Cn'ceau den alternirénden Rhyth-

A_“d_°'° mus dreier getrennter Giebel, welche das Gebälke einer Vorhalle über drei Rifaliten derfelben bilden

Belrplele' mit den tiefer liegenden Giebeln zweier Thüren. Diefer

Rhythmus verbindet fich mit dem gefieigerten Contrafte der

Giebel der drei Schiffe der hinter der Vorhalle aufßeigenden

Kirche. Das höhere Mittelfchiff allein hat einen Segment-

giebel; die beiden Seitenfchiffe befitzen Spitzgiebel, den-

jenigen der Vorhalle gleich, welche den Intervallen mit den

Thüren der letzteren entfprechen 858).

Fig.]15.

Beifpiele von Giébelreihen oder Elementen des in „

Rede (lebenden Motivs wird man noch in folgenden Figuren

finden: 307, 315, 316, 318, 328, 336, 337-

Fig. 1 14.

 

 

    
Louvre und TuileriemPalaft zu Paris. Louvre und Tuilerien-Palafi zu Paris.

Ehemaliges Syltem der Grande Galerie. — Weltliche Hälfce852). Grande Galeriz.— Syltem der öfllichenHälftä”).

Anordnungen, an welchen die oberen Fenfter das, Gefims durchbrechen, wie in Fig. 336 u. 337,

zeigen eine gewiffe Verwandtfchaft mit den Giebelreihen.

II. Kapitel.

Grofs-Pilafter— und Säulenordnungen.

538.
Er_ d Wenn wir hier der Anwendung der »grofsen Ordnung«, welche die Franzofen
rautem CS.

meidens als} »Ora’re colcßal« bezeichnen, eine befondere Befprechung widmen, fo

gefchieht dies, weil diefes Gliederungselement, deffen Anwendung nicht immer

853) Du Cerceau hat diel'es Blatt nach Vrzdeman de Vries geflochen, der vielleicht die Zeichnung eines großen

Italieners gefehen hatte und hier wiedergab. Wir haben die Anlicht abgebildet in Les Du Cerc:mt‚ a. n. O., Fig. l’05.


